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Mißerfolg einer anlideuWen Kund¬
gebung in London

London , 28 Okl. Die nur großem propagandistischem Auf¬wand vorbereitete Kundgebung jüdischer Kreise gegen das na¬
tionalsozialistische Deutschland nahm am Sonntag nachmittag im
Londoner Hyde- Park einen mehr als kläglichen Verlauf . Ent¬
gegen den tendenziösen Berichten einiger Blätter hatten sich zuder Veranstaltung nach vorsichtiger Schätzung höchstens 2000 Per¬
sonen eingesunöen , von denen noch dazu ein großer Teil aus
zufällig anwesenden Zuschauern bestanden haben dürfte . Die
übrigen Anwesenden setzten sich aus dem übelsten Abschaum des
von Juden stark durchsetzten Londoner Ostendes zusammen, ver¬
mischt mit jüdischen Intellektuellen . Jugendlichen und verwahr¬
lost aussehenden Kommunisten und Emigranten aus Deutsch¬land . Der Mißerfolg dieser Veranstaltung wurde besonders deut¬
lich, als anstelle der angekündigten 5000 englischen Frontkämpfer
ganze 80 bis 100 Mann , ausschließlich Juden , hinter einer Musik¬
kapelle den Ort der Kundgebung betraten.

In den auf der Kundgebung gehaltenen Hetzreden kam
das niedrige Niveau der gegen Deutschland gerichteten lügen¬
haften Propaganda deutlich zum Ausdruck. Bemerkenswert ist
lediglich die unverfrorene Offenheit , mit der einer der Redner,
der berüchtigte kommunistisch - pazifistische Lord Marley , über die
geheime kommunistische Propaganda sprach , die angeblich von
England aus gegen Deutschland betrieben wurde . Unter den
etwa 20 Rednern befanden sich neben mehreren Juden noch der
Führer der arbeiterparteilichen Opposition , Attly , Oberst Weeü-
gewood und die Sufragette Hildia Pankhurst.

Zum Schluß der Kundgebung wurden einige Entschließungen
angenommen , Sie sich gegen den Nationalsozialismus wandren
und zum Boykott deutscher Waren aufforderten . Wie „News
Chronicle " berichtet, stimmte Frau Diana Euinneß , die Tochlervon Lord Redesdale , die der Versammlung beiwohnte , gegen die
Entschließungen. Sie hatte schon mehrfach ihrem Verständnis
für den Nationalsozialismus öffentlich Ausdruck gegeben.

Coburg die Stadt der Führer-Appelle des NSKK.
Berlin . 28 . Ott . Der diesjährige Führer -Appell des NSKK .,

der an einem für die Bewegung und insbesondere für di« Stadt
Coburg so bedeutungsvollen Tag abgehalten wurde , gestaltete
sich durch die Anwesenheit des Führers zu einem Markstein in
der Geschichte des NSKK . Nachdem das NSKK . zum Lrinne-
rungstag an den ersten Sieg der Bewegung im Oktober 1922 zum
„Deutschen Tag " in Coburg somit in eine besondere persönliche
Beziehung getreten ist , hat Korpsführer Hühnlein die Ab¬
sicht , den jährlichen Führer -Appell des NSKK . künftig ständig
»m den 16. Oktober herum in Coburg abzuhalten.

Wirbelfturm über Haiti — 2000 Tote?
London, 28. Okt . Wie Reuter ans Port -au-Prince

(Haiti) berichtet» ist der südwestliche Teil von Haiti von
einem verheerenden Wirbelsturm heimgesucht worden , dem
20ÜV Menschenleben zum Opfer gefallen sein sollen ; wei¬
tere 3ÜÜV Personen sind obdachlos. Die Größe des Sach¬
schadens und das Ausmaß des Bernichtungswerkes an der
Ernte ist noch nicht bekannt . Die Regierung von Haiti hat
umgehend Hilfsmaßnahmen in die Wege geleitet.

Die „inneren Sorgen " Lavals
Beschlüsse des radikalsozialistischen Parteitages

Paris , 28. Ott . Der radikalsozialistische Landesparteitag , der
mit d«r Wiederwahl Herriots zum Vorsitzenden der Pattei und
mit der Annahme des Berichts über die allgemeine Politik prak¬
tisch abgeschlossen ist, findet in der Pariser Presse einen sehr
starken Widerhall . Die linksgerichteten Blätter geben selbst¬
verständlich ihrer Zufriedenheit darüber Ausdruck, daß zwischenden beiden markantesten Persönlichkeiten der Partei , Herriot
und Daladier. einer Aussöhnung stattgefunden habe und
sich die Partei außerdem rückhaltlos der Volksfrontan schließt. Die Blätter der Linken begrüßen aber insbeson¬
dere den Vorstoß der Partei gegen die sogenannten
Kampfbünüe. der von den rechtsstehenden Blättern als ein
Ultimatum an die Regierung Laval angesehen wird . „Echo Le
Paris " bezeichnet den Wortlaut der Entschließung als den teuf¬
lischsten , den jemals ein radikalsozialistischer Parteitag zustande¬
gebracht habe. Es handle sich um eine Höllenmaschine mit ver¬
späteter Explosionswirkung . Die radikalsozialistische Kammer¬
ftaktion sei jetzt in der Lage, ein wahres Erpressungsmanöver
gegen die Regierung durchzufiihren. Auch „Journal des Debüts"
ist empört über die Forderung nach Auflösung der rechtsgerich-leten Kampfbünde.

Wring sibcr Pmtri M Waal
la -er AahrhundMalle in Breslau

Breslau , 28 . Okt. Ministerpräsident General Eöring sprachauf der Führertagung der NSDAP , des Gaues Schlesien in der
Jahrhunderthalle und führte u . a . aus:

An dem scheinbaren Gegensatz von Partei und Staat orakelten
draußen die Schriftgelehrten und prophezeiten den Zusammen¬bruch des jungen Deutschland . Wir aber wissen , daß von einem
Gegensatz von Partei und Staat darum nicht die Rede sein kann,weil ja dieser Staat durch die Partei erst geschaffen worden ist,weil wir vordem keinen Staat gehabt haben und weil unserStaat erfüllt ist von der Idee und dem Geistesgut des Führersunserer Bewegung und weil es letztens in der Hauptsache dieMänner der Bewegung sind, die diesen Staat zu erfüllen und
zu führen haben . (Beifall .)

Die nationalsozialistische Partei kann nicht mit anderen
Parteien verglichen werden , denn niemals sollte vergessen wer¬ten, daß das Programm der NSDAP , ein Programm ist , das
die Seele und den inneren Menschen erfüllen will und nicht ein
Programm , das aus die Lebensformen des Alltags abgestellt ist
Line Bewegung , die Weltanschauungsform , muß total
sein , sonst ist sie von vornherein zum Untergang bestimmt . Es
ist ganz selbstverständlich, daß sich all das auflöst, was mit
dem Geist des Nationalsozialismus nicht vollkommen in Ein¬
klang gebracht werden kann . Damit war nicht gesagt, daß es
etwa schlecht gewesen wäre , sondern es war abgelaufen , die
Zeit war vorbei. Der Ministerpräsident führte dazu als
Beispiel an , daß die Auflösung der Korporationen kein Punkt
des Parteiprogramms war , daß sie aber dennoch kommen mußte,
da das Korporationswesen sich nicht mtt der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung in llebereinstimmung bringen ließ . (Bei¬
fall .)

Und so wurde nun unser neuer Staat geschaffen . In demsel¬
ben Augenblick, in dem an der Spitze dieses Staates Adolf H i t-
ler stand , war der Gegensatz Partei und Staat überbrückt, die
llnversöhnlichkeit von Partei und Staat verschwunden.

Der Führer hat die Revolution für beendet er¬
klärt. Er hat in klastischen Worten uns immer wieder gesagt,
warum , und eindringlich auf die Gefahren hingewiesen , die da¬
rin bestehen, wenn einige Fantasten glauben , die Revolution um
der Revolution selbst willen forttreiben zu können. Ministerprä¬
sident Eöring faßte kurz noch einmal zusammen, was der Führer
in Nürnberg aufgestellt hat und nahm dann nachher noch in ei¬
nigen Beispielen zu diesen Richtlinien Stellung . Er führte wei¬
ter aus:

Auf allen Aufgabengebieten ist selbstverständlich seit der
Machtergreifung manch entscheidender Schritt getan worden . Als
der Ministerpräsident an die Spitze dieser Errungenschaften be¬
wußt die Errichtung der Wehrfreiheit stellte, brach
das Haus in stürmischsten Beifall aus . „Der Kühnheit einer sol¬
chen Entschließung ist nur der Führer allein und seine Natio¬
nalsozialisten fähig .

" Wem das Schwert zerbrochen, dem wird der
Frieden gestohlen. Und wem der Frieden gestohlen wird , der
verliert auch seine Ehre Darum können wir sagen, wehrlos ist
immer noch ehrlos in der Welt gewesen. Ich erinnere weiter da¬
ran , daß die jahrtausend alte Sehnsucht des deutschen Volkes nun
Gestalt gefunden hat und wir nun endlich einVolkundein
Reich geworden sind . Was allen nicht möglich war , was selbst
ein Bismarck nicht erreichen konnte, was die Sozialdemokraten
nicht fertigbrachten , die doch angaben , alles im Hastdumdrehen
machen zu können, das gelang dem Führer and seiner Bewe¬
gung , weil sie das Vertrauen des Volkes hatten . Die Arbeit
Preußens , seine Entstehung uns Geschichte bildeten die Voraus¬
setzung , daß dabei die Einigkeit des Reiches entstehen konnte.

Ich könnte hier stundenlang reden , konnte sprechen vom Ar¬
beitsrecht , Strafrecht und all dem, was auf dem Rechtsgebiet ge¬
schaffen worden ist : von der Durchführung der Arbeitsschlacht,
der landwirtschaftlichen Erzeugungsschlacht. Das sind alles
Dinge , die nur so nebenbei erscheinen: aber welche gewaltige
Arbeit liegt allein darin , daß Millionen deutsche Volksgenosten
nicht mehr Almosen brauchen, nicht mehr betteln müssen , sondern
wieder arbeiten dürfen . Die Wirtschaft ist fürwahr angekur¬
belt . Ueberall sehen sie neue Fabriken , überall saust das Rad,
dröhnen die Hämmer : Neues entsteht und nicht nur für die
Wehrhaftmachung . Und wenn so manche kamen ' „Ja , aber was
habt Ihr alles in Eurem Parteiprogramm stehen und jetzt, wo
Ihr an der Spitze seid, wollt Ihr unbequeme Dinge nicht mehr
sehen !" , wenn beispielsweise die Lösung der Rassenfrage
gefordert wurde : und siehe da , es kam der Tag von Nürnberg,
und sie sahen zum hundertsten Male ihre Felle wegschwimmen.
Es wurde wieder ein wichtigster Punkt dieses Parteiprogramms
durchgesetzt . Die Nürnberger Gesetze — Flaggengesetz,
Judengesetz und Reichsbürgergesetz — sind fundamentale
Mark st eine im Aufbau unseres Volkes.

So sehen Sie auf allen diesen Gebieten , Saß nichts vergessen
worden ist. Es kann nicht immer alles im gleichen Tempo ge¬
schehen. Das Tempo des Marsches bestimmt Gott sei Dank
der Führer und niemand anders . Wer Las nicht will , der hat
nun eben auszuscheiden. Die nationalsozialistische Bewegung er-

s iaht heute alte Volksgenossen. In ihrer Hand liegt der Rund-
i funk, die Presse , der Film , liegen alle die Dinge , die notwendig

sind , um ein Volk zu erfassen, aufzuklären und zu erziehen Fastalle leitenden Beamten , Parteigenossen , sind aus der Bewegung
gestellt worden . Wenn aber der Führer Männer beruft,
die nicht aus der Partei hervorgegangen sind , dann müssen wir
Nationalsozialisten so viel Einsehen haben , daß der Führer da¬
für seine Gründe hat , wenn er diese Männer seines Vertrauens
für würdig hält , dann haben wir ihnen auch unser Vertraue»
zu geben, denn der Führer hat die bessere Menschenkenntnis als
wir alle zusammen. Fast sämtliche Gauleiter sind gleichzeitig die
Spitzen der Behörden in der Form der Oberpräsidenten Und
vor allem : Aus der Hitlerjugend werden in Zukunftallein die kommenden FührerDeutsch ^ andshcrvorge-
h en.

Die Partei hat das gewaltigste F L r > o r g e w e r k, das die
Welt gesehen hat , erstellt , leitet es und hilft damit Not und
Elend unter den Volksgenossen lindern . Das Winterhilfswerk
spricht für sich mit seinen einzig gewaltigen Zahlen eine Spra¬
che, daß die Welt davor staunend ihre Achtung zeigen muß.

Aber das wichtigste, Parteigenossen , müssen Sie erkennen : Daßwir ja nur die erste Generation sind , die Generation,die begonnen hat zum Teil erst im reifen Alter , das Ideengutdes Nationalsozialismus zu erfassen. Jeder von uns ist in das
Leben hineingetreten , reichlich bepackt mit Bagage aus frü¬
heren Zeiten Jeder hat viel von sich erst abwerfen müssen:
jeder von Euch , wie auch ich , waren belastet mit falscher Erzie¬
hung , ganz gleich ob der deutsche Arbeiter seine Erziehung vom
marxistischen Klassenstandpunkt erhalten hat oder wir vielleichtvom Standesdünkel aus . Es ist ausgeschlossen , daß die heutige
Generation hundertprozentig nationalsozialistisch denkt und füh¬len kann . Was heute Kind ist, das wird Gott sei Dank einmal
Nationalsozialist sein. Das zu erziehen , das ist aber unsere ei¬
gene Aufgabe . Dieses Erziehungswerkistdaswichtig-
ste , was wir überhaupt zu vollenden haben Dieser Erziehung
müssen wir uns ganz besonders widmen und müssen dafür sor¬
gen, daß aus dieser Generation dann die Vollendung langsam
heranreift . Und darum ist es notwendig , daß gerade Sie , die an
den verschiedensten Stellen der Partei als Leiter berufen wor¬
den sind , sich darüber klar sind , daß wir niemals einen Ge¬
gensatz zwischen Partei und Staat aufzeigen dürfen,
sondern daß dieser Staat unser Fleisch ist , der uns gehört , und
daß wir deshalb zusammen an diesem Staat und an dieser Par¬
tei . was das gleiche ist , zu arbeiten haben . Wer aber im Staats¬
apparat und wer in der Partei den vom Führer befohlene»
Gleichschritt nicht mitmacht , muß ausgemerzt
werden Das Tempo, wie gesagt, gibt allein der Führer an.
Es wird deshalb auch jetzt , dem Willen des Führers gemäß, ab¬
solut ern st gemacht gegen diejenigen, die da glauben,
Einzelaktionen ausRadaulust oder auch nur aus gut
gemeintem Uebereifer zu vollziehen und damit disziplinlos wer¬
den.

Gehorchen allein aber . Volksgenossen, genügt nicht und ge¬
nügt vor allem uns Nationalsozialisten nicht. Wer vom Führ»
berufen ist , durch sein Vertrauen ausgezeichnet, irgendwo als
Führer an kleiner oder größerer Stelle in Partei oder Staat z»
stehen, wird durch sein lebendiges Beispiel , durch seine Hand¬
lungen sich immer wieder aufs neue bewähren und den andere«
Gefolgsleuten dieses Beispiel sein.

Glaubt mir , Parteigenossen : Selbstverständlich sind imm»
noch Leute am Werk, die so eine Art Provokateure dar¬
stellen oder solche, die zu uns gekommen sind , weil sie sich unter
Nationalsozialismus etwas ganz anderes vorstellen als Natio¬
nalsozialismus ist, die irgend welche fantastischen und verwor¬
renen Pläne haben , die in mißverstandener Auffassung des na¬
tionalsozialistischen Raffegedankens und des Bekenntnis¬
ses zu Blut und Boden das überspitzen und in
ihre romantischen Wunschträume von Wotan
Thor und ähnliches einschlietzen.

Und damit komme ich zu unserer
Einstellung zur Religion und zur Kirche.

Wer Nationalsozialist ist und durch alle die Jahre war , der hat
vor allem eines bewiesen, daß er glauben kann, daß er ein«
Glaubensstärke besitzt , die ungeheuerlich sein mußte Wenn man
uns vorwirft , wir bekämpften die Kirchen, so muß ich auch sagen:Nein ! Die Kirche täuscht sich hier . Sie hat uns den Kampf an¬
gesagt. Wir haben der Kirche erklärt , daß wir auf dem Bode«
des positiven Christentums stehen. Wir haben der Kirche durch
unseren Glaubenseifer , unsere Glaubensstärke überhaupt erst
wieder gezeigt, was Glaube heißt , wir haben überhaupt erst
wieder ein Volk zum Glauben zurückgeführt, das an nichts mehr
glaubte . Wenn die Kirche trotzdem uns das oorwirft , so greift
sie uns an und hat uns m die Abwehr gedrängt . So mag es ge¬kommen sein, daß selbstverständlich da und dort Hebelgriffe
vorkamen . Dinge geschehen sind , wie sie nicht dem Wunsch de»
Führers und seiner Beauftragten entsprachen, aber die Heber-
griffe sind nur gekommen, weil man uns nicht in Ruhe gelassen
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hat. EsliegtanderKircheallein . obsiedenFrie-
den haben will : wir haben der Kirche Schutz zu gesichert , und
die Kirche weih, dah sie diesen Schutz auch heute in vollem Um¬
fange besitzt . Aber auf der anderen Seite darf man doch nun
nicht vergessen, dah noch keine vier Jahre vorbei sind , da gab es
Parteien , die dem Volk säuernd vom Glauben redeten , rn der
Praxis im Reichstag mit den ungläubigen Kommunisten und
Marxisten X-mal gestimmt haben . Allein der Nationalsozialis¬
mus ist ein gewaltiger geistiger und seelischer Umbruch gewesen.

In der Person unseres alten Parteigenosten Kerrl hat der
Führer nun einen Nationalsozialisten namhaft gemacht , es wird
ihm gelingen , auch dem deutschen Volke den religiösen Frie¬
den zu geben, den es notwendig braucht Wir Nationalsozia¬
listen haben keine Sehnsucht, uns in die internen Dinge von
Dogmatik und Elaubensauseinandersetzung emzumischen. Wir
wollen die Freiheit des Geistes, die Freiheit des Glaubens , und
halten es hier mit dem Wort des alten Fritzen , jeder möge nach
seiner eigenen Facon selig werden.

Aber wir erinnern uns auch anderer Parteien dann und wann
einmal zurück. Wir sind auch nicht daiür , dah andere Parteien
in gewissen Organisationen , und oft . sogar getarnt durch das
Braunhemd , wieder tätig werden . Wir wünschen es gar nicht,
dah z . B . die W r r t s ch af t s p a r t e i in gewissen Organisa¬
tionen mit Braunhemd wieder fröhliche Urständ feiert , sondern
wir wissen noch zu genau , dah bei jener Partei Hundesteuer und
Wasterzins weltanschauliche Programmpunkte gewesen waren,
dah es damals immer um Interessenvertretung ging.

So wenig wir glauben , dah ehemalige prominente Eewerk-
schaftssekretäre heute die geeigneten Leute wären , um in der
DAF . führend tätig zu sein, so bieten uns auch die ehemaligen
Vorstände der Wirtschaftspakte ! nicht die Gewähr , ihre Jnter-
essentenvertretungen genügend vergessen zu haben . Wenn ick
heute immer wieder sehe , wie man unser Rassenprogramm aus¬
spielt, um dabei ein besseres Geschäft zu machen , dann möchte ich
sagen : „Du gehörst in die Wirtschaftspartei ! Zieh das Braun¬
hemd aus , du hast dich geirrt !" ( Stürmischer Beifall .) Wenn in
einer Strahe Berlins sechs jüdische Kleiderqeschäfte sind und nur
ein deutsches , und wenn acht Tage später , nachdem nicht mehr
beim Juden eingekauft wird , die Anzüge und Kleider bei dem
Deutschen um das Doppelte steigen, dann gehört er mit zu den
sechs Juden . (Stürmische Zustimmung . ) Das ist fürwahr
das unnationalsozialistischste , wases gibt , un-
seregeheiligtenGrundsätzeaus Zuspielen zuge¬
meinem eigenen Profit. Wir werden in Zukunft hier¬
auf das schärfste Augenmerk richten, und ich werde rücksichtslos
solche Geschäfte ausmerzen , die derartige Dinge betreiben.

Dasselbe gilt auch für jene, die aus irgend einer Zwangslage
oder Notlage heraus durch Preistreiberei glauben , sich
selbst verbessern zu können. Auf dasselbe Gebiet gehören auch
diese ewigen Angsthasen von Hamsterern , die Sorge haben , sich
ihren Bauch nicht mehr genügend füllen zu können, wenn irgend¬
wo von einer Knappheit die Rede ist Damit ist es nicht getan,
über die Haustür das Transparent „Gemeinnutz geht vor Ei¬
gennutz " zu hängen und durch die Hintertür mit der Hamster¬
ware hereinzukommen : sondern wir verlangen , datz durch das
Vorbild dieser Grundsatz gewährleistet wird.

Ich wünsche , datz ein besonderes Augenmerk auf die Betriebe
gelenkt wird und auf das Wohlergehen der Arbeiter¬
schaft. Jener echte Zusammenhalt , der zwischen Betriebssichrer
und Gefolgschaft sein muh, wird der Mahstab sein , nach welcher
Richtung wir den Unternehmer beurteilen Das sind Dinge , die
Ihr zu besorgen habt : Die Aufklärung und Erziehung der
Betriebsführer einerseits und der Arbeiterschaft
andererseits . Und die Aufklärung Eurer im Staatsdienst stehen¬
den Parteigenossen , damit sie eingreifen können, wo die Erzie¬
hung nichts mehr nützt.

Ihr habt den Kamps um Deutschlands Zukunft vor dem gan¬
zen Volk und für das ganze Volk zu führen . Wenn einer den
Nationalsozialismus nicht versteht, kann er heute nicht an füh¬
render Stelle sein . Wenn er aber beweist, datz er das Gedanken¬
gut in sich ausgenommen hat , dann wird nicht immer der Zeit¬
punkt seines Eintritts in die Partei allein entscheidend sein,
sondern was er für die Bewegung und sein Volk leistet. Volks¬
genossen , schwere Zeiten stehen uns noch bevor : darüber
müssen wir uns alle im klaren sein . Wenn Ihr jemals schwan¬
kend und schwach werdet , dann setzt Euch ab davon , dann seht
aus den Führer allein , seht seine leuchtende Gestalt , seht seinen
Edelsinn , und Ihr werdet stark werden : die Kraft wird sich Euch
Mitteilen , und Ihr werdet richtig handeln

Fugend singt über die Grenzen
Berlin , 28. Okt. Die seit langem angekündigte erste Weltring-

sendung sämtlicher Länder der Welt ging am Sonntag von 18
bis 20 Uhr vor sich. Schaltpunkt war Deutschland und zwar
führte der Reichsfender Berlin für die ganze Welt Sie Senöung
durch . Die Sendung , deren Idee von der Hitlerjugend ausging,
begann mit zwei deutschen Liedern , gesungen von der Funkschar
der HI . , „Wir sind die junge Bauernschaft " und „Es dröhne der
Marsch der Kolonne"

. Dann wurde englisch angesagt . Englische
Jugend sang drei Lieder . Darauf folgte Australien mit zwei Lie¬
dern . Slavische Laute klangen auf : Polnische Jugend sang zwei
Lieder und einen feurigen Krakowiak. Hell und jung die Stim¬
men französischer Klosterichüler, die zwei Volkslieder darboten.
Dunkel und etwas verzerrt kam nun die Ansage von Hawai.
und wir hörten hawaische Volksweisen in einer etwas fremden
und doch schönen Melodik. Nach USA . kam bann sehr klar
Spanien mit Volksliedern . Die italienische Jugend sang eine
Hymne an Rom . Nach den Niederlanden wieder eine deutsche
Ansage : Schweizer Jugend sang, anschließend die Oesterreicher.
Belgien sagte französisch und flämisch an , und wir hörten ein
belgisches und ein französisches Lied. Wie ein Choral mutete
das Lied der norwegischen Jugend an . Nun kam die Tschecho¬
slowakei. Sehr melodisch war Argentinien . Dann etwas sehr
verworren und uns reichlich ungewohnt Brasilien . Die jugo¬
slawische Jugend sang Volkslieder , die auch uns nicht fremd sind.
Verwandt waren uns auch die Lieder der Schweden. Einen ganz
eigenen Stil hatten die Lieder der ungarischen Jugend . Dann
folgten Lettland , Südafrika , Niederländisch-Jndien , Dänemark
mit drei sehr schönen Volksliedern , Rumänien , zwei sehr schöne
finnische Lieder , drei litauische Lieder. Volksweisen aus Uruguay
und anschließend aus Paragua . Siam und Japan machten den
Beschluß der Sendung , für die man der Reichssendeleitung und
der Hitlerjugend danken darf : denn sie war neben musikalischem
Genuß ein außerordentlich interessanter Spaziergang durch Volks¬
liedgut und Volkscharakter fast aller Völker.
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AmtlUmMt Anlwnl im» Gros
ln rer SanktloMage

Washington . 28 . Okt. Der amerikanische Gesandte in der
Schweiz hat dem Präsidenten der Sanktionskonferenz Vascon-
cellos die Antwort der Vereinigten Staaten auf die Anfrage des
Völkerbundes bezüglich der Haltung Amerikas zu den Sühne¬
matznahmen im italienisch -abessinljchen Streitfall überreicht . In
dieser Antwortnote führte Staatssekretär Hüll u a . aus , datz die
Regierung der Vereinigten Staaten jede praktisch mögliche An¬
strengung zur Friedenserhaltung mittels Konferenzen , amtli¬
cher Schritte , diplomatischer Nöten und öffentlicher Erklärun¬
gen gemacht hat Sie hat die Ueberzeugung der gesamten ameri¬
kanischen Nation ausgedrllckt, daß ein Fehlschlag bei dem Ver¬
such , eine friedliche Regelung herbeizuführen , sowie ein daraus
folgender Ausbruch von Feindseligkeiten ein Weltunglück bedeu¬
ten würden.

Nachdem jedoch die Feindseligkeiten zwischen Italien und
Abessinien ausgebrochen waren , hat die amerikanische Regie¬
rung sofort aus eigenem Entschluß eine Reihe grundlegender
Maßnahmen bekanntgegeben , hauptsächlich um damit zu ver¬
meiden , selbst in den Krieg hineingezogen zu
werden, andererseits aber auch , um dazu beizutragen , die
Kriegsführung zu entmutigen . In der Ueberzeugung , daß der
Krieg jedem Lande Schade , daß er ernstlich die Wirtschaftslage
eines jeden gefährde , unnennbare menschliche Leiden und sogar
den Bestand unserer Zivilisation bedroht , wird die amerikanische
Regierung den Buchstaben und den Gei st des Paktes
von Paris und anderer Friedensverpflichtunzen einhalten.
Sie verpflichtet sich, jederzeit nicht nur ihren moralischen
Einslutz zu Gunsten des Weltfriedens geltend zu
machen, sondern auch aus jede mögliche praktische Weise inner¬
halb der Grenzen ihrer Außenpolitik zu diesem Ziele beizutra¬
gen. Sie verfolgt mit sympathischem Interesse die einzelnen oder
gemeinsamen Bemühungen anderer Nationen , den Frieden zu
erhalten oder den Krieg zu lokalisieren bzw. abzukürzen.

»

Atempause tu Len Verhandlungen
zwischen Rom —Paris —London

Pariser Presse zur Note Hulls an die Sanktionskonferenz
Paris , 28. Okl . Die Vermittlungszentrale Paris im abessi-

nischen Streitfall scheint eine kurze Atempause in die Verhand¬
lungen zwischen den Außenministerien von Rom —Paris —London
eingeschoben zu haben . Die steife Haltung Londons dürfte zwei-
lellos neue Auslegungen bevingen , für die der französische Mi¬
nisterpräsident und Außenminister Laval im Augenblick aber
kaum Zeit findet , da bis Dienstag über 60 neue Notver¬
ordnungen fertig sein müssen . Laval hat auf seine übliche
Wochenendruhe verzichtet und den Sonntag ganz der Arbeit an
der letzten Verordnungsserie gewidmet.

Eine Lücke in der wirtschaftlichen Blockade Italiens hebt „Le
Jour " hervor . Für Petroleum und Baumwolle bleibe das Tor
offen , schreibt das Blatt . Damit sei eine Blockade nicht mehr
durchführbar . 30 Staaten hätten sich bisher für das Waffen¬
ausfuhrverbot ausgesprochen : 9 seien den finanziellen Sühne¬
maßnahmen beigetreten , und nur 3 Staaten , darunter Frankreich,
willigten ein . die Ausfuhr gewisser Kriegsrohstoffe nach Italien
zu verbieten Es bestehe also noch keine Einstimmigkeit und es
sei völlig abwegig , von gewissen Staaten zu fordern , in erneu
Wirtschaftskrieg gegen Italien einzutreten , wenn ihre Hanöels-
wettbewerber nicht mitmachten . Frankreich führe für 800 Mil¬
lionen Francs nach Italien aus . Dieser Markt werde für Frank¬
reich verloren sein.

Durchführung der Sirafmatznahmen in England
London , 28 Okt. Nach einer Veröffentlichung in einer Sonder¬

ausgabe der amtlichen „London Gazette " werden die finan¬
ziellen Sühnematznadmen Englands gegen Italien , d.
h . das Verbot der Gewährung von Anleihen und Krediten , avk
Dienstag in Kraft treten . Der Zeitpunkt für die Anwendung der
wirtschaftlichen Sühnematznahmen wird unmittelbar nach dem
Vorliegen des Beschlusses des Verbindungsaus ' chusses des Völ¬
kerbundes festgesetzt werden , der am 31 . Oktober Zusammentritt.
Das Amtsblatt veröffentlicht , weiter eine Verordnung über den
Handel mit Italien . Danach ist die Ausfuhr von Waffen und
Munition aus England nach Italien ab sofort verboten . Auch
die Wiederausfuhr dieser Gegenstände ist untersagt . Ein ande¬
rer Teil der Veröffentlichung verbietet die Einfuhr italienischer

Waren , sowie die Ausfuhr gewisser Rohmaterialien aus England
nach Italien zu einem noch festzusetzenden Zeitpunkt . Für Zuwi¬
derhandlungen gegen die finanziellen Sühnematznahmen sind Ge¬
fängnisstrafen bis zu zwei Jahren und Geldstrafen bis zu 100
Pfund festgesetzt worden.

Die Haltung Englands
London, 28 . Okt. Der Pariser Berichterstatter der „Times " be¬

faßt sich mit der in einem Teil der französischen Rechtspresse au»
gesprochenen Vermutung , daß dre britische Regierung Musso -
links Aneregungen als unannehmbar verworfen habe.
Dazu bemerkt der Berichterstatter , es sei nicht anzunehmen , daß
die britische Regierung so hastig gehandelt habe . Mussolini,
Anregungen in ihrer jetzigen Form ieien zweifellos für
London unannehmbar. Es sei anzunehmen , daß die fran¬
zösische und die britische Regierung Gegenvorschläge machen wirr-
den , um einen gerechten Ausgleich herbeizuführen , und dies
werde sicher Zeit erfordern.

In einem Aufsatz des diplomatischen Mitarbeiters des „Daily
Telegraph " heißt es, die britische Regierung glaube , datz bei
ausreichender Entschievenheit Englands und Frankreichs Sühne-
Maßnahmen zu einem wirksamen Hindernis für Jraliens Feld¬
zug in Abessinien gemacht werden könnten . Die Vereinbarung
einer gemeinsamen englisch - französischen Poli¬
tik sei viel weiter gegangen , als allgemein erkannt werde , und
zwar sowohl wegen der Anwendung von Sühnematznahmen wir
des gegenseitigen Beistands im Mittelmeer . Die britische und
die französische Regierung und ihre Stäbe arbeiteten in engstem
Einvernehmen . Die Nichtteilnahme Oesterreichs , Ungarns und
Deutschlands an den Sühnematznahmen gebe Fragen auf , di«
noch nicht gelöst seien.

Rückkehr Marschalls Vadoglio
Abschluß der Frontinspektionsreise

Rom , 28 . Okt. Generalstabsches Marschall Badoglio und der
Unterstaatssekretär im Kolonialministerium , haben sich in Mas-
>aua zur Rückreise nach Italien eingeschifft. Vor Abschluß ihrer
14tägigen Inspektionsreise haben sie die neuesten Straßenan-
lagen an der Front vor Adua befahren.

Das Sahrdes „MachtenAdua"
Rom , 28. Okt, Ganz Rom stand am Montag im Zeichen sei¬

nes politischen Jahrestages . Das Jahr 14 der faschistischen Revo¬
lution wurde mit Böllerschüssen in allen Teilen Italiens an-
gekündigt. Der Jahrestag des Marsches auf Rom vollzog sich
mit vaterländischen Kundgebungen aller Art . Ueberall waren
Fahnen aufgezogen. Alle Läden waren geschlossen : die Arbeit
ruhte . Ganz Italien feierte seinen Nationalfeiertag . Es lag ein
besonderer Ernst über diesem faschistischen Jahresbeginn , der am
Vorabend der unabwendbaren Sühnematznahmen eine besonder«
Note erhielt . Dies kommt in den Worten Mussolinis zum Au»
druck, der am Montag morgen vom Balkon des Palazzo Venezia
den Schwarzhemden zuries : „Wir beginnen das neue Jahr mit
dem gleichen Mut . wie wir das Jahr 13 vollendeten ." Da»
Jahr 13 wird heute als das Jahr des „gerächten Adua"
bezeichnet . Die Voraussagen für das Jahr 14 gehen überein¬
stimmend dahin , datz Italien auch weiter seinen Platz gegen
alle feindlichen Machenschaften bis zum äußersten zu behaupten
wissen werde.

Abessinien meldet Rahe an der Nordfront
Addis Abeba, 28. Okt. Eine abessinische Verlautbarung spricht

von vollständiger Untätigkeit der italienischen Truppen an der
Nordfront und bezeichnet die römischen Nachrichten über angeb¬
liche freiwillige Unterwerfungen von Häuptlingen aus der Pro¬
vinz Tigre als in das Reich der Fabel gehörend . Alle in de«
italienischen Bericht genannten Namen seien in Addis Abeba un¬
bekannt . Die italienischen Flieger sollen , wie weiter von abef-
stnischer Seite mitgeteilt wird , an beiden Fronten die Bombei»
abwürfe eingestellt haben und sich darauf beschränken , die Ort¬
schaften durch Masch ' yengewehrfeuer zu beunruhigen . Der a bef-
sinische Aufmarsch an der Nordfront vollzieht sich
weiter zum größten Teil in Nachtmärschen. Eine kleinere Truo-
penabteilung hat am Montag die abessinische Hauptstadt in Rich¬
tung nach der Südfront verlassen. Man ist hier im übrigen der
Auffassung, datz das nächste italienische Vormarschziel an der
Nordfront die Stadt Makalle ist . Gerüchte über die Räu¬
mung Makalles durch die Zivilbevölkerung werden hier vor¬
läufig nicht bestätigt

Italienischer Vorstoß an der Erilrea-Iront
Asmara , 28. Okt. (Funkspruch des Kriegsberichterstatters des

DNB .) Wie im italienischen Hauptquartier bekanntgegebea
wird , hat die Heeresgruppe „Pirzio Viroli " ihren Vormarsch
bereits wieder ausgenommen Die Schwarzhemdenbri¬
gade unter General Diamandi hat , ausgehend von ihren Stel¬
lungen am Berg Samaiara auf ihrem Vorstoß die 15 Kilometer
entfernt liegende Ortschaft Addr Ne fas erreicht.

Sie Mwklzttiscke Ralionalratktvahl
Bern . 28 . Okl . Nach den am Montag vorliegenden Ergeb¬

nissen der Wahlen zum Nationalrat stehen bisher 107 Man¬
date fest. Danach haben die Radikaldemokraten 3 Sitze verloren
und 2 gewonnen . Die katholisch - konservative Partei hat 2 Sitze
verloren . Die Sozialdemokraten verloren 2 Sitze und gewannen
3. Die Bauernpartei verlor 3 Sitze. Die Jungbauern haben
einen Sitz gewonnen . Die zum erstenmal auftretende sogenannte
Duttweiler Gruppe , die eine neue Vertriebsform von Lebens¬
mitteln und Massenartikeln anstrebt , erhielt 5 Sitze . Auch die
erstmals an einer Wahl beteiligte nationale Front konnte einen
Sitz erringen . In Freiburg wurde der katholisch -konservative
Altbundesrat Musy gewählt.

Die weiteren Wahlergebnisse zeigen auch keine nennenswerte
Veränderungen , jo datz das bisherige Kräfteverhält¬
nis zwischen bürgerlichen Parteien und Sozialdemokraten
ziemlich bestehen bleiben dürfte. Gewinne gleichen
sich andernorts durch Verluste wieder aus . Die nationale Front,
di« Freiwirtschaftler und die Kommunisten haben weiter an
Stimmen erngebllßt. Die Sozialdemokraten haben wohl infolge
der stärkeren Wahlbeteiligung und der Zunahme der Unzufrie¬
denheit in einer Reihe von Kantonen mehr Stimmen erhalten:
der von ihnen erstrebte Ruck nach links ist aber ausgeblieben.
Innerhalb der bürgerlichen Parteien hat es einige Verschiebun¬
gen gegeben.

Ein Ostvreutze feiert seinen 110. Geburtstag
Nervenburg , 28. Okt . Am Sonntag wurde im Allersheim in

Neiüendurg der 110 . Geburtstag eines Insassen gefeiert . Dem
wltenen Geburtstagskind namens Friedrich Sadowski war be¬
reits am Samstag vom Kelchssender Königsberg ein herzliches
Glückwunsch übermittelt worden . Am Sonntag vormittag über«
brachten der Lanürat , der Bürgermeister , der Kreisleiter de,
Bundes deutscher Osten und Vertreterinnen der NS .-Frauen-
schaft dem Jubilar ihre Glückwünsche und Geburlstagsgaben-
Vorher hatte Sadowski den Gottesdienst besucht . Dabei hatte
ihm die katholische Gemeinde ebenfalls eine Ehrung zuteil wer¬
den lassen . Zahlreiche Glückwünsche waren auch nicht nur aus
Ostpreußen und Danzig , sondern aus den verschiedensten Teilen
des Reiches, wie Kiel . Lübeck. Dresden . Karlsruhe und Stutt¬
gart , eingelaufen . Durch die vielen Aufmerksamkeiten war der
Jubilar sichtlich gerührt und erfreut.

Aushebung des Kriegsrechls in Griechenland
Athen , 28 . Okt. In Griechenland wurde am Montag mittag

bas Kriegsrecht aufgehoben . Jede unehrerbietige Aeußerung
gegenüber der monarchistischen Staatsform ist jedoch streng ver¬
boten. Ebenfalls untersagt ist jede öffentliche Aufreizung . Zei¬
tungen , die hiergegen verstoßen, können durch Beschluß des Zu«
stizministers verboten werden.
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Au- NM osb Lürö
Altensteig , den 29 . Oktober 1935.

Geburtstagskinder . Heute dürfen zwei angesehene Mit¬
bürger in voller körperlicher und geistiger Rüstigkeit ihren
Geburtstag begehen und zwar Fritz Flaig sen. seinen
77 ., und Steuersekretär i . R . Louis Fegert seinen 75.
Wir gratulieren den beiden Senioren aufs herzlichste.

Zmker . Die Kreisfachgruppe Imker Altensteig hielt
am Sonntag unter Vorsitz von Hauptlehrer Fegert - Martins¬
moos ihre Herbsttagung bei Albert Luz in Altensteig ab.
Trotz des regnerischen Wetters war dieselbe gut besucht . Aus
den geschäftlichen Mitteilungen ist von Wichtigkeit , daß in den
kommenden Wochen in sämtlichen Ortschaften die statistischen
Erhebungen über Völkerzahl und deren Verteilung , Alter und
Berufsstellung der Imker , Honig- und Wachsernte 1935 usw.
Lurchzuführen sind . Pünktliche Angaben sind Pflicht . Von den
Feststellungen hängt es ab , ob und wieviel Honigeinfuhr vom
Ausland zugelassen wird . Dieselben stehen somit im Dienst der
Aufbauarbeit des Reiches . Anschließend hielt der Vorstand
einen äußerst tiefgründigen Vortrag über das Leben des Viens
von Oktober bis Mai und die sich daraus ergebenden Arbeiten
für den Imker in dieser Zeit . Aus den Ausführungen konnten
die Imker viele neue Anregungen mit nach Hause nehmen . Eine
Aussprache schloß sich an . Beschlossen wurde noch, das 50jährige
Bestehen des Vereins nächsten Sommer festlich zu begehen . Zum
Schluß stattete Oberlehrer Schwarz dem Vorsitzenden den Dank
für seine Mühewaltung um den Verein ab.

Nagold, 28 . Oktober . (Herbstkonzert des Ver . Lieder¬
und Sängerkranzes .) Der Ver . Lieder - und Sängerkranz
Nagold veranstaltete am Sonntagnachmittug 16 .30 Uhr
sein traditionelles Herbstkonzert. Dabei wurde zum
erstenmal der Versuch gemacht , mit heimischen Kräften,
d. h . mit unserer vorzüglichen Stadtkapelle sich zu zeigen,
und es darf hervorgehoben werden , der Versuch ist voll
und ganz gelungen . Neben alter klassischer Musik kamen
auch zeitgemäße Volkslieder zum Vortrag . Um 19 .30 Uhr
traf sich dann die Vereinsfamilie zu einem gemütlichen
Abend im „Traubensaal " .

Calw , 28 . Oktober . (Verkehrsunfall .) Samstagnach¬
mittag gegen 13 .30 Uhr begegneten sich auf der Waldhorn-
briicke in Calw der Verkehrsgroßkraftwagen von Rupps,
Eaugenwald und ein Lastkraftwagen des Schotterwerks
Alrhengstett. Anstatt abzuwarten , bis der Eaugenwalder
Wagen durch Rückwärtsfahren die enge Durchfahrt frei-
gab , versuchte der Fahrer des Althengstetters Wagens , der
es anscheinend eilig hatte , vorbeizufahren . Dabei streifte
er den stehenden Verkehrswagen und beschädigte ihn über
die ganze Längsseite . Der angerichtete Schaden dürfte
etwa 100 Mark betragen.

Herzogsweiler , 28 . Oktober . (Abschied . ) Am Samstag¬
abend fand im Gasthaus zum „Waldhorn " eine schlichte
Abschiedsfeier zu Ehren des Revierförsters Rot-
hacker und seiner Frau statt , der sich jetzt im Ruhestand
befindet und nach fast 30jähriger Amtszeit nun unseren
Ort verläßt . In allen Reden kam die große Beliebtheit
des Försters , der Freud und Leid immer ehrlich mit seinen
Mitbürgern teilte , zum Ausdruck.

Freudenstadt , 28 . Oktober . (Tödlich verunglückt.) Der
in der Firma des Photohauses Kaiser in der Loßburger-
Etraße beschäftigt gewesene Photograph Kurt Schmitt,
gebürtig aus Badenweiler (Südbaden ) , ist am letz¬
ten Donnerstag mit dem Motorrad tödlich ver¬
unglückt und wurde gestern in seinem Heimatort be¬
erdigt . 40 Mann der Freudenstädter aktiven SA . , in deren
Reihen der Verstorbene stand, gaben ihm das letzte Ge¬
leite. Der Verunglückte weilte am Donnerstag in seiner
Heimat bei der Hochzeit seines Bruders . Ein Freund des
Verunglückten wollte diesen in der Donnerstagnacht auf
dem Motorrad wieder nach Freudenstadt bringen . Zn
Erötzingen bei Freiburg fuhr ein von einer Nebenstraße
in die Hauptstraße einbiegender Lieferwagen auf die Mo¬
torradfahrer auf . Schmitt flog in hohem Bogen vom
Sozius, zuerst auf einen Passanten und dann weiter auf
den Gehweg. Besinnungslos wurde Schmitt ins Kranken¬
haus eingeliefert und starb dort , ohne die Besinnung wie¬
der erlangt zu haben.

Freudenstadt, 27 . Oktober . (Bezirks -Obstausstellung .) Die
auf Anregung der Lan 'desbauernschaft von sämtlichen Obstbau-
fachschaften unseres Bezirks in der Städtischen Festhalle ver¬
anstaltete Bezirks - Obst au sstellung wurde am
Samstagvormittag 11 Uhr feierlich eröffnet . Bezirksbauern¬
führer Haas hob in seiner Eröffnungsansprache den im heu¬
rigen Jahr in unserem Bezirk besonders reichen Obstsegen her¬
vor , für den wir dem Geber aller Gaben zu Dank verpflichtet
feien. Der unverkennbare Fortschritt im Obstbau habe aber
bloß erreicht werden können durch die von der Landesbauern¬
schaft angeordneten Maßnahmen und die einmütige Zusammen¬
arbeit sämtlicher Ortsfachwarte mit dem Bezirksfachwart für
Obstbau K . Bliklen und dem Kreisbaumwart Mayer-
Loßburg . Die Ausstellung zeige, daß auch unser Bezirk sich vor-
Wlich für den Anbau edler Obstsorten eigne und sich nicht aus
Mostobstsorten zu beschränken brauche, wie es früher vielfach
üblich gewesen sei . Jeder Obsterzeuger sollte daher bestrebt sein,
seinen Obstertrag nach Möglichkeit zu steigern . Als Vertreter
des Oberamts und des Kreisverbands gab Freiherr v . W a t -
ter seiner Befriedigung über die wohlgelungene Ausstellung
Md dem dadurch gegebenen Bild von dem guten Stand des
Obstbaues im Bezirk Ausdruck und drückte den Wunsch aus , daß
der erzielte Erfolg den Anreiz zu weiteren Fortschritten bilden
möge . Bezirksfachwart Bliklen warf einen Rückblick über
die Entwicklung des Obstbaues in unserer Stadt seit der vor
41 Jahren erfolgten Gründung unseres hiesigen Obstbauvereins
Md zeigte dabei die stetige Aufwärtsbewegung desselben . In
Verbindung mit der Ausstellung fand nachmittags 15 .00 Uhr
im Hotel „Herzog Friedrich " ein Vortrag über den OLst -
bau von Landwirtschaftsrat Winkelmann- Stuttgart statt,
der von hier und auswärts zahlreich besucht war . Der Redner
hob hervor , daß das ausgestellte Obst zum größten Teil recht
schön sei und auch die geeigneten Sorten vertreten seien und
möchte er daher die Mahnung an die Obstzüchter richten , sich
noch mehr als bisher auf den Obstbau zu verlegen . Im ersten
Teil seines Vortrags verbreitete er sich eingehend über dre rrch-
üge Auswahl der Sorten und empfahl dabei die Einschränkung
der Sommer - und Herbstsorten zu Gunsten der Dauersorten,
ebenso die Beschränkung des Anbaues von reinen Mostobstsor¬
ten. da Mostobst durch Auslese von Tafel - und WirtschHtsobst
immer noch genügend gewonnen werden könne. Unsere Gegend
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sei zum Anbau von Tafel - und Wirtschaftsobst — wie die Aus¬
stellung zeige — vorzüglich geeignet , vorausgesetzt , daß die An¬
sprüche der einzelnen Sorten an Boden , geschützte Lage etc.
beim Setzen der Bäume berücksichtigt werden . Das Tafelobst
unserer Gegend habe sogar den Vorzug , daß es besonders kräf¬
tig im Geschmack sei und größere Haltbarkeit besitze als das aus
milderen Gegenden stammende . Die Ausstellung weise aber
auch noch Sorten auf , für die er ein Umpfropfen mit besseren
Sorten empfehlen möchte . Als besonders brauchbare Apfelsorten
bezeichnete er u . a . Schöner v . Boskoop , Goldrenette von Blend¬
heim , Goldparmäne ( beste Vatersorte ) , Transparent , Danziger
Kantapfel , Schwäb . Rosenapfel , Gewürzluiken , Ontario , Jakob
Lebel (mehr Wirtschaftsapfel ) , Berner Rosenapfel , Rheinischer
Bohnapfel , Oehringer Blutstreifling . Auch ^ einige Birnsorten
nannte er, Kongreßbirn , Herzogin Elsa , Williams Lhristbirn,
Doppelte Philippsbirn , Alexander Lukas u . a . Wenn er diese
Sorten als besonders brauchbar bezeichnet habe , so sei damit
nicht gesagt, daß dieselben nun auch überall gedeihen, vielmehr
müssen immer die besonderen Ansprüche jeder einzelnen Sorte
berücksichtigt werden , worüber bloß der Fachmann richtig Be¬
scheid geben könne. Im zweiten Teil seines Vortrags berichtete
der Redner über die Behandlung des Tafelobstes und besonders
auch über die sachgemäße Verpackung zum Versand , worauf er
noch eingehend über die Pflege der Obstbäume , die Düngung
und Schädlingsbekämpfung zu sprechen kam . Der Besuch der
Ausstellung war sowohl am Samstagnachmittag wie am heu¬
tigen Sonntag aus Stadt und Bezirk ein sehr reger . Da das
zur Schau gestellte Obst verkäuflich ist , wurde besonders von
der hiesigen Einwohnerschaft die Gelegenheit benützt, ihren Be¬
darf an Tafelobst vollends zu decken, während der verbleibende
Nest bereits auch schon einer auswärtigen Firma zugesagt ist,
soweit die Aussteller ihr Obst absetzen wollen.

Neuenbürg , 29 . Oktober . (Abschiedsfeier für Tierarzt Dr.
Boepple ) Nach rund zwölfjähriger erfolgreicher Tätigkeit als
Tierarzt verläßt dieser Tage Dr . Boepple seine Heimatstadt,
um tu Gaildorf die Stelle als Oberamtstierarzt anzutre : en . Um
dem Scheidenden die Versicherung zu geben, daß die Verbuud -n-
heit zwischen ihm und Neuenbürg auch nach seinem Wegzug von
hier lebeadig besuhen soll , versammelten sich Samstagabend im
Restaurant Schumacher eine stattliche Anzahl von Freunden
und Belannien um den Abschiednehmenden. Bürgermeister
Knödel hatte sich mit den Ratshcrren , Beigeordneten und
den Beamten des Rathauses eingefunden , die Partei war eben¬
falls anwesinr und auch sonst waren Vertreter erschienen, u . a.
Bürgermeister Dr . Steimle von Birkenfeld . Propago .noalej-
ter Blaich würdigte in einer humvorvollen Ansprache die vor¬
trefflichen menschlichen Eigenschaften des von hier scheidenden
Mitbürgers . Bürgermeister Knödel gedachte der wertvollen
Mitarbeit des scheidenden Ratsherren am Wohle seiner Vater¬
stadt , besonders auch als Stadttierarzt und als solcher habe er
auch im Bezirks stets zur großen Zufriedenheit gearbeitet . Möge
es ihm in Gaildorf als Oberamtstierarzt und »einer Familie
wohl ergehen . Dr . Boepple sagte zum Schluß allen Sprechern
herzlichen Dank . Von seiner Heimatstadt , der er vieles ver¬
danke, nehme er eine liebe Erinnerung mit ; er versicherte die
Anwesenden , daß er die Verbundenheit mit Neuenbürg pflege,
so out es ihm möglich sei . Er erinnerte auch an die Kamvf-
zeit der NSDAP , und rüttelte manche Erinnerung wach . Seiner
Heimatstadt wünschte der Scheidende eine gedeihliche Ent¬
wicklung.

Herrenberg , 28 . Oktober . (Schulhausanbau .) Das
starke Anwachsen der Schülerzahl in unserer Volksschule
führte in den letzten Zähren zu einer sich immer mehr stei¬
gernden Schulraumnot . Alle Auswege , die gesucht wur¬
den, konnten dem Mangel nicht abhelfen , sondern führten
oft zu ganz mißlichen Verhältnissen , so daß die Schüler
unserer achtklassigen Volksschule oft in fünf verschiedenen
Schulhäusern untergebracht waren . Dieser Mangel wird
nun gründlich abgestellt . An das Schulgebäude der Real¬
schule wird gegenwärtig ein Seitenflügel für vier
V o l k s s ch u lk l a s s e n angebaut, in dem etwa 200
Schüler untergebracht werden können, außerdem ist auch
die Einrichtung einer Hauswirtschaftsschule in Aussicht
genommen . Die Erstellung des Gebäudes ist nun soweit
fortgeschritten , daß am Samstag nach der Errichtung des
Daches das Richtfest gefeiert werden konnte.

Horb a . N . , 28 . Oktober . Zn den letzten Tagen ist aus
der Landesstrafanstalt Rottenburg ein 25jähriger Häft¬
ling ausgebrochen . In Nordstetten konnte er
bei einem Einbruch gestellt und wieder festgenom -
men werden . Er wurde in die Landesstrafanstalt zurück¬
transportiert.

Stuttgart . 28 . Okt . (Beisetzung .) Unter außerordent¬
lich starker Anteilnahme sämtlicher Parteigliederungen , der
Wehrmacht, der Polizei und vor allem der Stürme der Ma¬
rinestandarte „Tsingtau " und der Marine -HI . wurde am
Sonntag vormittag nach feierlicher Ueberführung vom Ka¬
tharinenhospital die sterbliche Hülle von Bereichfiihrer und
Fregattenkapitän a . D . Wittmann aus dem Pragfriedhof
zur letzten Ruhe bestattet . Die Grabrede hielt Pfarrer
Schimpf- Ludwigsburg , während SA . - Eruppenführer Ludm
in seiner Ansprache des dahingeschiedenen Kameraden und
Kämpfers in bewegten Worten gedachte . Er legte im Na¬
men der SA . -Eruppe Slldwest einen großen Lorbeerkranz
nieder.

Heilbronn . 28 . Okt . (Ins Auto gesprungen . ) In
der Nacht zum Sonntag gegen 2 .30 Uhr sprang ein 28 Jahre
alter Fußgänger von hier von der Eerberstraße heraus in
die Kaiserstraße und geriet auf einen von der Neckarbrücke
herkommenden Personenkraftwagen . Er wurde von dem
Kraftwagen erfaßt , zu Boden geworfen und getötet . Die
Ermittlungen über die Schuldfrage sind eingeleitet

Lausten a . N.» 28 . Okt . (25JahreBürgermeister . )
Am 29 . Oktober sind es 25 Jahre , daß Bürgermeister Lam-
parter an der Spitze der Stadtverwaltung steht.

Ulm, 28 . Okt . (Totgejchleift . ) Bei der Haltestelle im
Donautal wurde der 29 Jahre alte aus Ringmgen gebür¬
tige Fuhrknecht Lorenz Maier aus Einsingen unter seinem
beladenen Pferdefuhrwerk liegend tot aufgefunden . Der
Vorgang des Unfalls konnte noch nicht einwandfrei geklärt
werden . Der Verunglückte ist 200 Meter weit zwischen den
Pferden und dem Wagen fortgefchleift worben.

Ohrnberg OA. Oehringen , 28 . Okt . (Eine verirrte
Kugel . ) Dieser Tage war eine hiesige Frau auf dem
Felde mit dem Ausziehen von Zuckerrüben beschäftigt, als
sie plötzlich einen scharfen Knall hörte und einige Sekunden
später einen heftigen Schmerz auf dem Kopk spürte . Es
war die verirrte Kugel eines Jägers , die auk dem Kopf
der Bäuerin aufprallte , aber nichts weiter als eine Beule
vernriackte.

Göppingen , 28 . Okt . (Bei der Arbeit vom Tode
ereilt . ) Am Samstag vormittag wurde der Stanzer Jo¬
hannes Sihler aus Wangen mitten in der Arbeit vom Tod
überrascht. Er fiel plötzlich vor seiner Maschine um , ein
Schlaganfall hatte seinem Leben ein rasches Ende bereitet.
Sihler war jahrzehntelang bei Gebrüder Märklin be-
sckiäftiat.

Ulm, 28 . Okt . ( Kasernen - Einweihung .) Die
neue Kaserne der Nachrichtenabteilung 5 wurde am Sams¬
tag mit einer kurzen Feier ihrer Bestimmung übergeben,
nachdem schon einige Tage zuvor die Stammtruppe eingezo¬
gen war . Bald werden die neuen Rekruten die geräumigen
Gebäude füllen Zu Beginn der llebergabe schritt der Divi¬
sionskommandeur, Generalmajor Hahn , die Front der auf
dem Kasernenhoj angetretenen Stammtruppe der Nachrich¬
tenabteilung 5 ab Dann übergab der Vorstand des Heeres¬
bauamtes Ülm , Regierungsbaurat Bauer , die Schlüssel zur
neuen Kaserne an die Heeresstandortverwaltung , für die sie
Jntendanturamtmann Klingler entgegennahm , um sie an
den Abteilungskommandeur Major Stemmermann , weiter¬
zugeben. Generalmaior Hahn beglückwünschte die Stamm¬
truppe zu ihrer neuen Unterkunft und nahm in Begleitung
von Oberbürgermeister Förster den Vorbeimarsch ab.

Bnscnm!» na dr- MlWchlvmIn-
Fkeudrnstadt

Pfalzgrafenweiler, 28 . Oktober . Am Samstagnachmittag
15 .00 Uhr fand in der „Post " in Pfalzgrafenweiler die Mit¬
gliederversammlung statt . Der Versammlung voraus
ging — wenn man so sagen darf — eine Parade von Zuchtvieh
aus Pfalzgrafenweiler . Vor den kritischen Augen erfahrener
Sachkenner , so vor Veterinärrat Dr . Honeker, seinen Kolle¬
gen und Züchtern , wurden die Eemeindefarren von Pfalzgra¬
fenweiler und andere Zuchttiere aus der dortigen Gemeinde
vorgeführt . Außerdem ließ Distriktstierarzt Dr . Erfle-
Pfalzgrasenweiler Tiere vorführen , an denen er das bisher in
unserem Bezirk weniger bekannte Experiment der Fremdkör¬
peroperation vorgenommen hatte , und zwar — wie die vor¬
geführten Tiere bewiesen — mit sichtbarem Erfolg.

Die Versammlung selbst war von den Tierzüchtern und be¬
sonders von den Farrenhaltern aus der näheren und weiteren
Umgebung ansprechend besucht . Sie wurde eröffnet vom Vor¬
sitzenden des Viehzuchtvereins , Veterinärrat Dr . Honeker-
Freudenstadt , der als Gäste besonders begrüßte Bezirksbauern¬
führer . Haas, Rechnungsrat Steeb, Kreispfleger Holz¬
äpfel, sämtliche von Freudcnstadt , dann die anwesenden
Distriktstierärzte und den Geschäftsführer des Silchgau -Fleck-
viehzuchtverbandes , Tierzuchtinspektor Dr . D o b l e r - Herren¬
berg , außerdem eine Reihe Bürgermeister des Kreises.

Der Vorsitzende, Veterinärrat Dr . Honeker, gab einleitend
einen kurzen Geschäftsbericht, der im großen und ganzen
dem des Geschäftsführers Dr . Dobler über die Arbeit des gesam¬
ten Silchgau -Verbandes entnommen war . Erfreulich war aus
dem Bericht zu hören , daß im Bezirk Freudenstadt die offene
Tuberkulose unter den Viehbeständen wesentlich zurückgegangen
und daß überhaupt der Gesundheitszustand des Viehes befrie¬
digend ist . Auf einem Gebiet jedoch muß nach dem Bericht von
Dr . Dobler im Bezirk Freudenstadt noch mehr geschehen : in der
Nachzucht weiblicher Tiere.

Die Haupttätigkeit des Silchgau-Fleckviehzuchtverbandes hat
sich auf die Durchführung von Verbands-Zuchtviehmärkten,
Zuchtfarrenversteigerungen und -Prämiierungen erstreckt , die in
Böblingen und Herrenberg stattgefunden haben . Diese Veran¬
staltungen seien gut aufgezogen , besucht und stark mit Tieren
beschickt gewesen, so daß man es nicht verstehen könne, wie es
bei uns immer noch Gemeinden und Viehhalter gäbe , die ihre
Zuchtfarren z . B . in Rottweil oder gar im Badischen aufkaufen,
ganz abgesehen von den weiblichen Tieren. Wesentlich gebessert
hätten sich die Verhältnisse jedoch darin , daß ein großer Pro¬
zentsatz von Viehhaltern ihr Vieh nicht mehr beim nichtarischen
Händler kaufen . Immerhin aber gäbe es unverständlicherweise
noch Gemeinden , die auf jede Gefahr hin Zuchtfarren beim
jüdischen Händler aufkaufen und dies mit den fadenscheinigen
Ausrede entschuldigen : „Wer nimmt uns dann den alten
Farren ab ?" Diese Gemeinden würden sich aller Vorteile eines
Farrenkaufs auf den Verbandszuchtfarrenversteigerungen ent¬
ziehen , denn hier seien nach den neuen Bestimmugnen nur
Farren zugelassen, für die der Käufer jede Gewähr habe . Die
Zuchtviehmärkte sind also von ausschlaggebender Bedeutung.
Der Silchgau -Fleckoichzuchtverband selbst besucht jeweils auch
die Versteigerungen und Märkte in anderen Zuchtgebieten des
Landes.

Dann noch etwas, das nicht minder wichtig ist : Auf
1 . Januar 1936 wird für die Herdbuchzllchter die obli¬
gatorische Milchleistungsprüfung eingeführt. Nach
Dr . Dobler werden von dieser Milchleistungsprüfung im Kreis
Freudcnstadt sämtliche Herdbuchzllchter erfaßt. Einige davon
haben sich dieser Prüfung schon seit längerer Zeit unterzogen.
Der Zweck dieser Prüfungen ist offensichtlich : nämlich der , fest¬
zustellen, welche Tiere auch in der Nutzleistung den Anforde¬
rungen entsprechen und zur Nachzucht geeignet sind.

Aus den Mitteilungen über den Farrenbestand im
Kreis Frcudenstadt ist folgendes zu entnehmen : Einige Ge¬
meinden haben wegen des schlechten Futterjahres 1934 ihren
Farrenbestand vermindert; so ist die Gesamtzahl der Farren
von 122 im Jahre 1934 auf 117 im Jahre 1935- gesunken. Be¬
trächtlich ist der Rückgang also nicht . Dem Wert nach gehören
von diesen 117 Farren etwa 25 zur ersten Klasse, 80 bis 90 zur
zweiten Klasse und der Rest zur dritten Klasse. Zu den Farren-
haltungsvereinen im Silchgau -Fleckviehznchtverband gehört auch
der Farrenhaltungsverein Mörnersberg-Earrweiler.

Der Mitgliederbestand des Viehzuchtvereins Freudenstadl
beträgt im Jahre 1935 : 154 (1934 : 155 ) , die Zahl der Farren
35 (27) , die Zahl der Kühe 221 (196) , im ganzen Silchgauver-
band ist die Zahl der Herdbuchkühe von 1281 auf 2349 angewach¬
sen . Ins Herdbuch wurden im Bezirk Freudenstadt 6 Farren
und 38 Kühe neu ausgenommen.

Dem Geschäftsbericht des Vorsitzenden, Veterinärrat Dr.
Honeker, schloß sich nun der Vortrag von DistriktstierarztDr . E r f l e - Pfalzgrafenweiler über die „Fremdkörper-
ent zündung des Rindviehs" an.

Zum Schluß der Versammlung konnte Veterinärrat Dr.
Honeker an eine ganze Reihe von Gemeinden und Tierzüchtern
Medaillen und Ehrenurkunden für die auf der letzten Zucht-
viehprämiierung in Dornstetten gezeigten Leistungen vertei¬
len . — Dann nahm noch Bezirksbauernführer Haas das Wort,
um die Bedeutung der Viehzucht für die Erzeugungsschlacht be¬
sonders herauszuheben . Ganz besonders wichtig war noch, daß
Dr . Dobler noch sagte , daß der Bezirk Freudenstadt hinsicht¬
lich seiner Viehzüchtung überall einen guten Klang hat, daß
aus dieser Gegend z. B . sehr gern Zuchtfarren gekauft wür¬
den, daß es übrigens viel besser sei, bei uns bodenständiges
Vieh nachzuziehen als solches , das sich erst bei uns angewöhnen
müsse und dann auch nie Gewähr für Voll -Leistnng biete.
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SenossktMafksbonken als Svarlnjtitute
Die unter der Bezeichnung Kreditgenossenschaften, Vorschuß¬

vereine , Darlehenskassen bekannten Genossenschaftsbanken haben
sich als besondere Aufgabe die Versorgung ihrer Kunden und
Mitgliederkreise mit kurzfristigen Krediten gestellt. Dieses bank¬
mäßige Aktivgeschäft setzt jedoch eine Ansammlung von Geldern
im Passivgeschäft voraus . In den letzten beiden Jahrzehnten
sind von den genossenschaftlichen Volksbanken neben den be¬
kannten Spareinrichtungen insonderheit für Geschäftsleute der
Scheckverkehr und die laufende Rechnung eingeführt worden.
Dadurch bieten die Genossenschaften einmal die Möglichkeit bei
guter Verzinsung bei ihnen die Spargelder auf Sparkonten
anzulegen , zum anderen für den laufenden Geschäftsverkehr das
Scheckkonto und das Kontokorrentkonto vorteilhaft zu benutzen.
In welchem Umfange dies der Fall ist , geht daraus hervor , daß
Lei den deutschen Kreditgenossenschaften insgesamt 3 Milliar¬
den Einlagen angesammelt sind , dabei entfallen etwa 1,5 Mil¬
liarden auf die städtischen Kreditgenossenschaften, die etwa 2,5
Millionen Spareinlegcr und Einleger in laufender Rechnung
zu ihren Kunden und Mitgliedern zählen . Diese Ziffern zei¬
gen die große volkswirtschaftliche Bedeutung der Kreditgenos¬
senschaften für Volk und Staat.

Sns Labe«
St . Georgen , 28 . Oktober . (Der Glasbauernhof in

Sommerau abgebrannt . ) Am Sonntagabend gegen 17 .30
Uhr brach im Glasbauernhof in Sommerau ein
Erotzfeuer aus , das in dem mit großen Futtervor¬
räten gefüllten Heustock reiche Nahrung fand . Trotz sofor¬
tigen Eingreifens der Brigacher Feuerwehr und der St.
Georgener Motorspritze konnte der große Erbhof in
kurzer Zeit bis auf die Grundmauern nieder¬
brennen. Das Vieh und ein Teil der Fahrnisse konn¬
ten gerettet werden . Durch den starken Funkenflug in¬
folge des anhaltend einherbrausenden Sturmes war der
dicht bei dem Hofe stehende Hochwald stark gefährdet ; doch
verhinderten die Feuerwehren ein Uebergreifen des Bran¬
des . Die genaue Ursache des Feuers konnte noch nicht fest-
gestellt werden.

Gernsbach , 28 . Oktober. (Eine Murgtal -Erinnerung
an Mussolini . ) Um die Jahrhundertwende entstanden im
Hinteren und oberen Murgtal eine Reihe von Großbauten,
wobei eine große Anzahl italienischer Arbeiter beschäftigt
waren . Mussolini arbeitete bekanntlich in jenen Jah¬
ren als Journalist und Sekretär für die Sozialistische Par¬
tei Italiens . In dieser Eigenschaft kam er nach Deutsch¬
land und besuchte die italienischen Arbeiter , um sie mit der
sozialistischen Bewegung in Verbindung zu halten . So
kam er auch in den Oktobertagen des Jahves 1908 in das
Murgtal . Am 10 . Oktober sprach er abends im Gasthaus
zum „Ochsen " in Lang enbr and in einer großen,
stark besuchten Versammlung italienischer Arbeiter . Nach¬
her saß er mit den Arbeitern gemütlich beisammen und
sang mit ihnen bei einem Trunk Bier italienische Lieder.
Im „Ochsen" übernachtete er , und noch heute zeigt der
Ochsenwirt das Zimmer , in dem Mussolini genächtigt hatte.

Erneute Hochwassergefahr in Stettin
Stettin , 28 . Oktober . Durch den wieder verstärkten

nordwestlichen Stauwind stieg am Montagmittag wieder
der Wasserspiegel im Odergebiet . Das Wasser stieg in der
Stunde um 2 Zentimeter und erreichte einen Pegelstand
von 1,32 Meter (65 Zentimeter über Mittelwasser ) . Wegen
der neuen Hochwassergefahr wurden am Nachmittag auf
Anfordern der Wasserschutzpolizei rund 100 Mann der
Technischen Nothilfe im Möllner Revier zum Einsatz be¬
reit gestellt. In Vorbruch überwachte der Arbeitsdienst
wieder lausend die Deichanlagen und dichtete die immer
wieder auftretenden Undichtigkeiten. Die Kreisführung
Eroß -Stettin des WHW . hat am Montag eine großzügige
Hilfsaktion für die Hochwassergeschädigten eingeleitet.

Weit über 31VVÜ Häuser in Tokio überschwemmt
Die furchtbaren Folgen des Unwetters in Japan
Tokio, 29 . Oktober . Am Montagnachmittag wurden

die ersten amtlichen Berichte über die Folgen der Unwet¬
terkatastrophe bekannt gegeben , die sich am Sonntag in
Japan ereignete . In Tokio stehen danach 31577 Hauser
unter Wasser , in Nagoja 15Ü0Ü. In dem Dorf Tazuda
wurden durch einen Erdrutsch 3V Menschen lebend begraben.

Die Schreibmaschine
Die Schreibmaschine blickt auf ein verhältnismäßig hohes

Alter zurück. Ganz abgesehen von vereinzelten noch älterer Vor¬
läufern , ist sie etwa seit 1700 mit großer Regelmäßigkeit alle paar
Jahre von neuem erfunden worden. Die Engländer entdeckten
sie um 1715 , sie Deutschen um 1750 ; 1702 folgte ein Oesterreicher
und 1870 die Schweiz, 10 Jahre später hatte ein Franzose , natür¬
lich auch zum erstenmal , die , Schreibmaschine neu erfunden . Und
1808 glückte dies einem Italiener , der dem Instrument Len schö¬
nen Namen Schreibklavier gab.
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Bekanntmachungen
der NSDAP.

Stützpunkt Berneck
Mittwoch , 30 . Oktober , 20 .30 Uhr Mitgliederversammlung

im Gasthaus zum „Hirsch " in Wart . Mitgliedsbücher und Kar¬
ten sind mitzubringen . Angehörige der Gliederungen find ein¬
geladen . Abfahrt in Berneck 20 .00 Uhr beim Rathaus.

Stützpunktleiter.
Kreispersonalamt Freudenstadt

Die Ortsgruppen Dornstetten , Kniebis , Glatten , Pfalzgra¬
fenweiler , Schopfloch, Schwarzenberg und Wörnersberg , die
Stützpunkte Besenfeld , Dietersweiler , Huzenbach, Lombach , Röt
Schömberg und Wittendorf haben die mit Rundschreiben Pich
13/35 angesorderte Aufstellung des NSV .-Ortsgruppenstabes
noch nicht eingesandt . Sofortige Einsendung der Aufstellung
dringend notwendig.

Kreisschulungsleiter Freudenstadt
Führerschulung. Am kommenden Mittwoch , 30. Okt.

abends 20 .00 Uhr , findet im Lesesaal des Kurvereins die nächste
Führerschulung statt.

1 Purtel -Lmter mit betreuten
^

Kreisbetriebsgemeinschaft 17 Handel, Kreis Neuenbürg
(Fachgruppe Einzelhandel und Gaststättengewerbe)

Sprechstunden für Betriebsführer und Gefolgschaft jeden
Dienstag und Donnerstag von 14—IS Uhr . In Ausnahmefäl¬
len nach vorhergehender Vereinbarung auch Sonntagvormittag.

Der Kreisbetriebsgemeinschaftswalter:
K . Plappert, Wildbad , Wilhelmstr . 11 .

DAF .- KreishandwerkerschaftFreudenstadt
An sämtliche Jnnungsmitglieder des Kreises Freudenstadt.

Die Jnnungsmitglieder müssen ihre Abschnitte betr . Vorg¬
unwesen , die ihnen durch die Post zugegangen sind , bis späte¬
stens heute Dienstag , den 29 . Oktober , an die Kreishandwerkei¬
schaft Freudenstadt , Marktplatz 37 , einsenden.

An die Junghandwerker des Kreises Freudenstadt. Sämt¬
liche Junghandwerker des Kreises Freudenstadt , welche diesen
Herbst vom Arbeitsdienst entlassen wurden , melden ihre An¬
schrift bis spätestens heute Dienstag , den 29 . Oktober , bei der
Kreishandwerkerschaft Freudenstadt , Marktplatz 37 . Die Mel¬
dung kann auch schriftlich erfolgen.

Gestorben
Mitteltal: Matthäus Faißt , Schneidermeister , 51 I . a.
Freudenstadt: Gertrud Weber , 24 I . a.

Wetter für Mittwoch
Westlicher Hochdruck schiebt sich nach Süddeutfchland vor,

verspricht aber keine dauernde Wirkung , so daß für Mittwoch
nur vorübergeh end sich besserndes Wetter zu erwarten ist.

Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg. : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig. D .-A . : IX . 85 : 2100 . Zzt. Preis ! . 3 gültig.

kxeodausen.
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Onser lieber Vater und GroLvater
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durste am ZonntaZ abend nack ZeduIdiZ ertragenem steiden im Mer
von 80 Satiren unsrer lieben (Hutter bald in die KwiZkeit naclikolZen.

Oie trauernden Kinder:
Lugen Kaltendacd, plockinxen
(HslkUde llauzstetter Zeb . Kaltenbacli mit Gatten, Tuttlinzen
Lmma Leiltiarr ^ed . Kaltenbacli mit Gatten, L^enksusen.
Otto Kultenbacb mit Gattin kstieda §eb . Krai8, studwi ^ burA

und 7 Lnkelkinder
LeerdiZunZ Mstwocb , 30 . Oktober, naclimittaZa 2 Glir

A» Sie Mm« » des Beziilr Mold
Die Einlagerung von Winterobst gewährleistet Heuer recht

guten Erlös und ist hinsichtlich eines geregelten Absatzes und
geregelter Belieferung des Obstverbrauchers höchst erwünscht.

Fm Bezirk Nagold stehen für diesen Zweck 3 Keller zur Ver¬
fügung , in denen Obst nach drei Richtlinien eingelagert werden
kann und zwar:

1 . Einlagerung auf eigenes Risiko des Erzeugers g .-gen
Lagergebühr.

2 . Gegen Anzablung bei der Anlieferung , des jeweils gül¬
tigen Tagespreises.

3 . Gegen endgültigen Verkauf bei der Anlieferung . ^
Das Obst wird in den Kellern fachmännisch überwacht und

betreut und auch bei der Anlieferung der Qualität entsprechend
genotet . Zu reichlicher Beschickung der Keller mit Sorten die
bis Frühjahr halten wird lstemit eingeladen . Lagergefösft sind
in allen Kellern vorhanden

Annahme in Nliensteig am Keller beim „Grünen Baum"
durch Stadtgärtner Husnagcl st Montags nachm, ab 4 Uhr und

. an Markttagen
In Nagold am Kelle: im Gebäude der Kreislei - una der

NSDAP , durch Stadtbeumwart Roller jeweils Samstag ab
Io— 12 Uhr und an Markttagen

Zn Ebhausen am Keller ( Wohnung des Herrn BürgeimcUler
Mutz) durch Gärtner Wiedmaier -Ebhausen , jeweils Montags
von 4 ilhr an . -m , ,gez . : Walz, Kreisoaumwart.

>Vein8teili8 delikate
Lscben jedem ksuckep

preuds msckeri! x
Steuer - u . führelscheinfreies

Motorrad
W8V-D neuwertig zu ver¬
kaufen

Ml Mrnillnn . Mknftelg
Modellier- und
Ausschneidebogen

Dampfer , Flugzeuge
Zeppeline
Puppen, Soldaten
Tiere
empfiehlt die

BllchhaadlmgLM
Alteustetg

Musikverein Altensteig
Singstunde

Kann heute nicht
stattfi aden , aber mor¬

gen zur gewöhnl . Zelt.
Va8 Lute und beliebte

VoMora-
HabermusASkI

i8t wieder ru baden bei
Karl jr. , lZäckere!
ko8en8trsLe, älteostelz.

Gekennzeichnete

vermutlich zwischen Berneck
und Nagold

verloren geMgen.
Abzugeben geg. Belohnung

Gambkilluz-Brauerel , Nagold
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